Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Donnerſtag den 8. Februar 


— 


Inland. 

Berlin, 5. Febtuar. Des Königs Majeſtät haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht, die bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſoren v. Küſter und Oſterrath zu 
Regierungs⸗Räthen bei den Regierungs⸗Kollegien — Erſteren zu Frank⸗ 
furt a, d. O. und Letzteren zu Merſeburg — zu befördern. — Des Kö: 
nigs Majeſtät haben geruht, den Regierungs⸗Sekretäkren Merkert zu 
Frankfurt und Köllner zu Köln den Charakter als Rechnungsräthe, und 
den Regierungs⸗Sekretären Otto zu Erfurt und Amelung zu Arns⸗ 
berg den Charakter als Hofräthe Allergnädigſt beizulegen. i 

Angekommen: Se. fürſtbiſchöfliche Gnaden der Fürſtbiſchof zu Bres⸗ 
lau, Graf v. Sedlnitzky, von Breslau. — Abgereiſt: Se. Excellenz 
der Wirkliche Geheime Rath und Ober-Präſident der Provinz Schleſien, 
Dr. v. Merckel, nach Breslau. 

Es iſt bereits in dem geſtrigen Berichte über die am Zten d. M. von 
den Freiwilligen aus den Jahren 1813, 14 und 15 hierſelbſt begangene 
25jährige Jubelfeier des Königlichen Aufrufes erwähnt worden, daß kein 
Lokal hatte gefunden werden können, welches groß genug geweſen wäre, 
um die Zahl aller ſich Meldenden aufzunehmen.“) Während nun. diejes 
nigen Freiwilligen, die das Feſt alljährlich zu begehen pflegen, ſich wieder 
im Jagorſchen Saale unter den Linden vereinigt hatten, waren andere Ge⸗ 


ſellſchaften im Schützenhauſe und dem Saale des Hotel de Ruſſie 


verſammelt. Nachdem ſich die Theilnehmer, äber Hundert an der Zahl, 
in den unteren Raͤumen des Schützenhauſes verſammelt hatten, bega⸗ 
ben dieſelben ſich paarweiſe nach dem Feſtſaale, wo, bevor die Geſellſchaft 
ſich zu Tiſch ſetzte, der Aufruf „An mein Volk“ verleſen wurde. Auch 
hier wurde am Schluſſe des Feſtes eine Sammlung für hülfsbedürftige 
Kameraden veranſtaltet, die einen reichlichen Ertrag gewährte. — Die Ver⸗ 
ſammlung in dem Saale des Hotel de Ruſſie beſtand gleichfalls aus 
mehr als 100 Perſonen. Durch eine von dem Feſt⸗Ordner geführte De⸗ 
putation an die Verſammlung im Jagorſchen Saale, hatte dieſelbe ſich 
mit dieſer in Verbindung geſetzt, und mit demſelben Enthuſiasmus wie 
dort, erſchollen, nach der Vorleſung des Aufrufs, die Trinkſprüche auf das 
Wohl Sr. Majeſtät des Königs und die Mitglieder des Königlichen Hau⸗ 
ſes. — Während die Freiwilligen in den gedachten drei Lokalen ver⸗ 
ſammelt waren, hatten ſich in dem Saale der ehemaligen Börſenhalle auf 
dem Kölniſchen Fiſchmarkt die ehemaligen Offiziere der Berliniſchen 
Landwehr, die an demſelben Tage ins Leben trat, wo der Aufruf an das 
Volk erging, mit Offiziren anderer Truppentheile zu einem Feſtmahle ver⸗ 
ſammelt. Mit höchſter Brgeifterung wurde auch hier auf das Wohl des 
Monarchen und Seines Hauſes getrunken. Der General von Hedemann 
brachte der Landwehr ein Lebehoch und der Major Turte ſprach in einer 
gemüthlichen Rede den Wunſch aus, daß der Geiſt der Liebe, Treue und 
Einigkeit, der 1813 vorwaltete, ſich immerdar unter uns jerhalten möge. 
Der gefeierten Kriegshelden, vor Allem aber Blücher's, wurde mit dankba⸗ 
rer Verehrung gedacht. Das herrliche Lied auf Scharnhorſt's Tod von Mor 
von Schenkendorf, das zum Andenken der Abgeſchiedenen angeſtimmt wurde, 
machte auf die Verſammlung einen um ſo tieferen Eindruck, als dieſelbe 
ſich der Gegenwart des Herrn Oberſten von Scharnborſt, Sohnes des be⸗ 
rühmten Generals, zu erfreuen hatte. Eine Sammlung zum Beſten der 
invaliden Landwehrmänner und deren Hinterbliebenen beſchloß das der Er⸗ 
innerung an eine große, thatenreiche Zeit gewidmete Feſt. — (Andere Be⸗ 
richte melden, daß auch in Stettin und Magdeburg, am gten d. M. 
die Freiwilligen aus dem Jahre 1813 die 25jährige Jubel⸗Feier des Kö⸗ 
niglichen Aufrufs feſtlich begingen.) 

Der Zuckerſiederei⸗Beſizer Krüger in Halle hat im vergangenen 
Jahre in ſeiner Fabrik die erſte Gaserleuchtung in Halle einrichten 
laſſen. Acht und zwanzig Gasflammen erhellen die Riume der ſchönen 
weitläuftigen Anſtalt. Die ganze Einrichtung hat nur ein Anlage⸗Kapi⸗ 
tal von 500 Re. etfordett. Der tägliche Geldaufwand iſt nur ganz uns 


bedeutend, weil die Steinkohlen, aus denen das Gas erzielt wird, wieder 


als vortreffliches Brennmaterial benutzt werden. 

Die Kölniſche Zeitung vom Aften d. M. berichtet nach dem „Fränki⸗ 
ſchen Merkur,“ daß in den letzten Tagen des Januar auf einem der Preu⸗ 
ßiſchen Packwagen der Kondukteur und der Poſtillon auf einer Sta: 
tion zwiſchen Magdeburg und Halberſtadt erfroren angekommen ſeien 
und zwar, wie man vermuthe, in Folge dis Branntweintrinkens, wodurch 
fie ſich zu erwärmen verſucht hätten, in Folge deſſen fie aber eingeſchlafen 
waren, um nicht wieder zu erwachen. Die beiden Pferde hätten darauf 


) In Breslau iſt dies nicht zu befürchten, da der Krollſche Wintergarten, wo das 
Feſt dieſes Jahr ſtattſinden ſoll, Raum für eine Tafel von 2000 * hat. 
} ed, 


ohne Führer glücklich die Station erreicht. Wir find zu der Anzeige era 
mächtigt, daß dieſe Erzählung völlig aus der Luft gegriffen iſt. 
(Staatszeitung.) 
Vom Nieder-Rhein, 31. Januar. In einem Schreiben vom 12. 
Jan. haben wir die Abſurdität der von Belgien aus verbreiteten Nachricht 
eines Vereins der Kölner Jungfrauen gegen jeden Umgang mit Männern 
proteſtantiſcher Confeſſion gezeigt; heute kommt uns ein neues Probeſtück 
von den Umtrieben derſelben Partei, welche jene Fabel erfunden, vor Au⸗ 
gen. — Es find nämlich in Sittard in derſelben Offizin, welche beinahe 
ausſchließlich damit beſchäftigt iſt, Schmähſchriften gegen Preußen zu fer: 
tigen, kleine Blätter gedruckt, welche auf den drei erſten Seiten zuerſt ein 
ſchwülſtiges Gebet, dann ein feierliches Gelöbniß, jede Verbindung und je⸗ 
den Umgang mit Proteſtanten zu meiden, endlich auf der vierten Seite 
folgende Reversformel enthalten: „Ich +... bekenne, daß ich vor Gott 
verfpreche: 1) Nie einen von der katholiſchen Kirche getrennten Mann zu, 
heirathen. 2) Allen näheren Umgang mit Andersglaubenden, als nächſte 
Gelegenheit zu ſolcher unerlaubten und gefahrvollen Verbindung, ſo viel 
mir möglich, zu vermeiden. 3) Auch allen gefährdeten Mitſchweſtern nach 
Kräften von ſolchem Verbündniß und Umgange abzurathen. 4) Am Ein⸗ 
ſchreibungstage, wie auch jedesmaligen Jahrestage deſſelben die heilige Com⸗ 
munion zur Stärkung treuer Erfüllung dieſes heiligen Verſprechens zu 
empfangen. Am „ten . . 18 ..“ Dieſe Zettel werden durch Agenten 
der Propaganda in Aachen verbreitet, fouen aber, wie man vernimmt, we⸗ 
nig Anklang finden, indem in Aachen, wie in Köln, von dem finftern 
Geiſte, welcher ſolchen Unſinn hervorbringt, Gott Lob! wenig Spuren mehr 
zu finden find, (Fekf. 3.) 
Deut ſchlan d. 


Stuttgart, 30. Jan. In der verfloſſenen Nacht nach 1 Uhr brach 
in der vor dem Tübinger Thore ſtehenden neuen Buchdruckerei der J. G. 
Cottaſchen Buchhandlung Feuer aus. Dem Eifer und der Hinge⸗ 
bung der Löſchmannſchaften, der Bürger und des Militairs verdankt man, 
daß die Wuth der Flammen auf einen verhältnißmäßig geringen Theil des 
anſehnlichen Gebäudes, auf die Schriftgießerei, beſchraͤnkt blieb. Schon 
nach einer Stunde war man des Feuers vollkommen Meiſter. Die An⸗ 
weſenheit Sr. Majeſtät des Königs auf der Brandſtätte war ein weiterer 
Sporn der Thätigkeit und Anſtrengung für die ſchnell zu Hülfe herbeige⸗ 
eilten Bürger, welche ihren König ſtets mit edlem Beiſpiele vorangehen zu 
ſehen gewohnt ſind. ! 

Freiburg, 26. Jan. Heute früh gegen 4 Uhr ward unſere Stadt 
durch Feuerlärm aus dem Schlafe aufgeſchreckt, indem in einem Anbau 
des größeren Univerſitäts⸗Gebäudes aus noch unbekannter Veranlaſſung 
Feuer ausgebrochen war. Der ſchnell von allen Seiten herbeieilenden Hülfe 
gelang es jedoch bald, der Flammen, die bereits einen Theil des Dachſtuh⸗ 
les ergriffen hatten, Meiſter zu werden, und ſo großem Unglück, das ins⸗ 
beſondere der nahen, durch manche koſtbare Schätze ausgezeichneten Univer⸗ 
ſitäts⸗Bibliothek drohte, zuvorzukommen. 

Hanau, 31. Jan. Wir haben eine angſtvolle Nacht durchlebt. Heute 
früh bald nach 1 Uhr entſtand Feuerlärm: der Dachſtuhl des Wetzlar⸗ 
ſchen Hauſes am Neuſtädter Markt ſtand in lichten Flammen. — Nach 
mehren Stunden der angeſtrengteſten Arbeit gelang es gegen 4 Uhr, das 
Feuer in ſoweit zu bemeiſtern, das für die Nachbarhäuſer keine Gefahr 
mehr zu befürchten war. — Kaum hatten ſich die in Hülfe und Rettung 
thätig geweſenen Einwohner, bis auf die zur Bedienung der Feuetſpritzen 
nöthige Mannſchaft, vom Brandplatz entfernt, um nach der großen An⸗ 
ſtrengung noch einiger Ruhe zu genießen, als nach 6 Uhr aufs neue 
der Schreckensruf: „Feuer!“ ertönte. — Aus einem Hinterbau der 
Rößlerſchen Hutfabrik, deſſen oberer Raum zur Aufbewahrung von Heu 
benutzt wird, ſchlug die Flamme hoch empor. Obgleich durch die ganz in 


der Nähe befindlichen zahlreichen und gefüllten Spritzen augenblickliche Hülfe 


zur Hand war, ſo brannte dennoch das ganze Dach des beträchtlich großen 
Hinterbaues ab, und erſt gegen 8 Uhr wurde man Meiſter des Feuers. 
Da dieſer Hinterbau durch andere Gebäulichkeiten mit dem Haupthauſe 
und Nebenhäuſern zuſammenhängt, fo hätten ohne die angewandte, gutge⸗ 
leitete, ſchleunige Hülfe die Verheerungen dieſes letzteren Brandes unbere⸗ 
chenbar werden koͤnnen. So wurde jedoch die drohende Gefahr glücklich 
abgewendet. SE © 

Dresden, 30. Jan. Amtlichen Nachrichten zufolge beſteben gegen⸗ 
wärtig in Sachſen 2899 Fabrikgeſchäfte, darunter 229 Maſchinen⸗ 
ſpinnereien mit 448,829 gangbaren Feinſpindeln; 1559 Webereien, dar⸗ 
unter 108 Schafwollenwebereien; 38 Leinwebergeſchäfte; 91 Baumwollen⸗ 
fabriken; 278 Strumpfwebereſenz 125 Poſamentirwaaren⸗Fabriken; 322 
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Spitzen⸗ und Nähwaarengeſchäfte. Auch giebt es 2 Teppichfabriken und 
7 Zuckerfabriken, nämlich 2 Rohrzuckerraffinerien und 5 Runkelrübenzuk⸗ 
kerfabriken. Ferner beſtehen 39 Eiſenhütten und Hammerwerke, 19 andere 
Metallfabriken, 18 Maſchinenanſtalten, 66 Papierfabriken, 338 1 Getreide⸗ 
mühlen und 102 andere Mühlenwerke. Strumpfwürker giebt es 3315, 
Tuchmacher 1602, Weber 9950. Die Zahl der kaufmännischen Geſchäfte 
beträgt 20,398. ö 

Die Dorfz. ſchreibt: 
ſchie de irgendwo in Deutſchland weniger hervor, als in Weimar, 
wie ſich dieß noch ganz vor Kurzem bei einer Beerdigung ergab, deren Ge⸗ 
genſtand die allgemeinſte Theilnahme erregte. Ein ſehr geachteter Staatsdie⸗ 
ner, Katholik, aber mit einer Proteſtantin glücklich vermählt, verlor eine 
Tochter in den Jahren der aufblühenden Jugend. Jünglinge beider chriſt⸗ 
lichen Confeſſionen, Evangeliſche und Katholiken, aus den beſten Familien 
der Stadt, trugen fie zu Grabe, und ſelbſt ein iſraelitiſcher Arzt geſellte 
ſich den Trägern zu. Dieß iſt wahre Humanität, und verdient öffent⸗ 
liche Anerkennung. So bewährt ſich Weimar noch jetzt als der Sitz der 
Aufklärung und — den weſtdeutſchen Vorgängen gegenüber — einer frei⸗ 


ſinnigen Toleranz. 
Oeſterreich. 


Am 23ſten Abends, 10 Minuten nach halb 
Zwei 


„Schwerlich treten die Religionsunter⸗ 


U 

Lemberg, 26. Januar. 
neun Uhr, verſpürte man hier ein ziemlich heftiges Erdbeben. 
Stöße in der Richtung von Oſten nach Weſten erfolgten kurz nach einan⸗ 
der. So viel man weiß, ward jedoch dadurch nirgends ein bedeutender 
Schaden angerichtet. Der diesjährige Winter zeichnet ſich auch bei uns 
durch große anhaltende Kälte aus. Vorgeſtern halten wir 15% 0 Kälte 
bei ziemlich ſtarkem Winde. — Unſer bekannter Mitbürger Hr. Lipinski 
iſt von ſeiner Reiſe nach Dresden hierher zurückgekommen. (Es beſtätigt 
ſich demnach das Gerücht von feiner dortigen Anſtellung nicht.) 


Groß beit anni en. 


London, 26. Januar. Am 22. Januar mußte die Poſtkutſche von 
Liverpool auf dem Wege nach Glasgow bei Preſton aus dem Schnee 
gegraben werden. — Der türkiſche Geſandte in London beſuchte un⸗ 
längſt die große Seidenmanufaktur des Hrn. R. in Mancheſter, und als 
man ihn in einen Saal führte, wo 3 — 400 Kinder von fünf bis zwölf 
Jahren fleißig beſchäftigt waren, verrleth er großes Erſtaunen, und den 
Fabrikherrn, einen rüſtigen Engländer, auf die Seite führend, ſprach er: 
„Sie haben eine ſehr ſchöne Familie. 
Wie viele Frauen haben Sie?“ f 
Am 29. Jan. hieß es an der Pariſer Börſe, die Engliſchen Mi⸗ 
niſter hätten in Maſſe ihre Entlaſſung eingereicht. Der 
Temps bemerkt in Bezug auf dieſes Gerücht: „Wir können nach Brie⸗ 
fen, die am Sonnabend Abend aus London abgegangen find, verſichern, 
daß von einem ſolchen Schritte durchaus keine Rede war. Es ſcheint 
uns ſogar wahrſcheinlich, daß, wenn das Miniſterium in Folge von 
Schwierigkeiten, auf die es bei der Kanadiſchen Frage ſtieße, ſich hätte zu⸗ 
rückziehen wollen, es dies vor und nicht nach der Annahme des Peelſchen 
Amendements gethan haben würde.“ - 


Frankreich. f 
Paris, 30. Jan. Die Büreaus der Deputirtenkammer beſchäftigten 


ſich geſtern mit dem Antrage wegen Einführung eines Koſtüms für 
die Deputirten. Herr Thiers äußerte ſich im zweiten Büreau etwa 


Alle ihre eignen Kinder, nicht wahr? 


in folgender Weiſe: „Ich gehöre zu denen, die eine Deputirten⸗Uniform, 


beſitzen. Da die Kammer keinen Beſchluß in dieſer Hinſicht gefaßt hatte, 
ſo legte ich, ſo oft mir die Ehre zu Theil ward, bei Hofe eingeladen zu 
werden, das Koſtüm an, von dem ich wußte, daß es dort am liebſten ge⸗ 
ſehen würde. Mir ſcheint dies die geringſte Höflichkeit, die man dem 
Wirth des Hauſes ſchuldig iſt. — Sobald aber die Kammer zwiſchen dem 
ſchwarzen Frack und dem geſtickten Kleide entſchieden haben wird, ſo iſt 
die Höflichkeit nicht mehr bei der Sache intereſſirt. Da die Frage einmal 
angeregt iſt, ſo erkläre ich mich für den einfachen ſchwarzen Frack. Ich 
war gar nicht geneigt, dieſer Frage eine beſondere Wichtigkeit beizulegen. 
Seit aber gewiſſe Journale geſagt haben, daß die Anhänger des ſchwatzen 
Fracks nur die Abſicht hätten, dem Könige immer wieder die Erinnerung 
an die Juli⸗ Revolution aufzudringen, und daß man eben deshalb den 
ſchwarzen Frack verdrängen müſſe; ſeit man ſolche Dinge geſchrieben hat, 
habe ich angefangen, einzuſehen, daß die Frage wohl einiges Intereſſe hat; 
und was mich betrifft, ſo bin ich der Meinung, daß der Rock von 1830 
der beſte iſt, den wir tragen können, und daß gewiſſe Erinnerungen beſon⸗ 
ders dann der Auffriſchung bedürfen, wenn man ſich bemüht, ſie auszu⸗ 
löſchen. Wir repräſentiren das Land, und die Kleidung, die uns die meiſte 
Aehnlichkeit mit demſelben giebt, wird immer die beſte und ſchicklichſte 
ein.“ 
g Man erfährt durch ein Schreiben des Generals Allard den Tod der 
Königin von Serdanah, der alten und berühmten Somrou⸗Begg⸗ 
hum. Der General Ahard fand fie bei feiner Ankunft in Serdanah ſchon 
nicht mehr am Leben, und hat ihrem Enkel die goldene Doſe überreicht, 
die Ludwig Philipp für die Fürſtin beſtimmt hatte. Somrou-Begghum 
war 96 Jahr alt; ſie hinterläßt ihren Erben ein Vermögen von etwa 50 
Millionen Fr. 

General Broſſard iſt zu Perpignan noch immer in der engſten 
Haft. Er darf Niemand ſprechen. Die Zeugen in feinem Prozeß wer: 
den inzwiſchen verhört. Der General füllt ſeine Einſamkeit mit der An⸗ 
fertigung einer Brochüre über den Zuſtand der Verwaltung in Algier aus, 
die er veröffentlichen will, und die höchſt merkwürdige Aufſchlüſſe, wie man 
ſagt, enthalten wird. a 

Der Brand des ital. Theaters hat bereits zu einem Prozeſſe gegen 
die Eigenthümer des Theaters Ventadour, welches die Italiener aufge⸗ 
nommen hat, Anlaß gegeben. Sonderbar genug iſt nämlich das Theater 
Ventadour, ungeachtet feiner äußeren, großartigen Erſcheinung, kleiner, als 
das Theater Favart, und die Direktion des kt. Theaters daher in keine 
geringe Verlegenheit gerathen, um die Anſprüche aller Derer zu befriedi⸗ 
gen, welche in dem abgebrannten Theater Plätze hatten, und nun in dem 
neuen Lokal ebenfalls befriedigt fein wollen. Ein eclatanter Fall, eben 
derſelbe, welcher zu dem oben erwähnten Prozeſſe Anlaß gegeben hat, iſt 
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folgender: Als die Gebr. Mallet dem Könige Carl X. den Grund und 
Boden verkauften, auf welchem das Theater Ventadour erbaut worden iſt, 
behielten fie ſich ein befonderes Anrecht auf eine Loge im erſten Range, 
und zwar während der ganzen Dauer der theatraliſchen Vorſtellungen, vor, 
von welcher Art dieſe auch ſein möchten. Als das Theater an die HH. 
Bourſault und Komp. verkauft wurde, ſcheint die Civilliſte dieſer Reſerva⸗ 
tion der HH. Mallet nicht erwähnt zu haben, wogegen fie, um ihren Ver⸗ 
pflichtungen nachzukommen, auf 40 Jahre lang eine Loge, zum Preiſe von 
5000 Fe. miethete, die auch die HH. Mallet bisher ohne Wider ſpruch in⸗ 
negehabt haben. Es war natürlich, daß dieſe Herren, nachdem ſie bei al⸗ 
len Bällen, Konzerten, bei dem Theatre nautique, und in der neueften 
Zeit, bei Herrn Antenor Jolp's Gelangung zum Privilegium dort das 
„Théatre de la renaissance“ zu gründen, ihre Rechte behauptet hatten, 
jetzt doppelt darauf beſtehen mußten, als das ital. Theater in das Theater 
Ventadour verlegt werden ſollte. Sie machten daher ſogleich ihre Anſprüche 
geltend, erhielten aber auf ihre Reklamation keine Antwort, und reichten 
nun ihre Klage ein. Die Verwalter des Theaters Ventadour haben zwar 
dagegen den Umſtand geltend gemacht, daß das den HH. Mallet von der 
Civilliſte zugeſtandene Recht nur eine beſondere Gnadenbezeugung ſei, in⸗ 
dem es gleich Anfangs für unabtretbar erklärt worden, auch daß, da das 
Recht ſich nur auf den Kontrakt mit der Civilliſte beziehe, und da dieſe 
die Auflöſung ihres Kontrakts verlangt und erhalten habe, es mit ihm er⸗ 
loſchen ſei; nichtsdeſtoweniger hat das Gericht erklärt, daß die HH. Mallet 
proviſoriſch ihre Loge behalten müßten, etwas, was die Direktion des ital. 
Theaters in nicht geringe Verlegenheit ſetzt und dem reichen Hauſe Mallet 
ſehr verdacht wird. 5 
= 95 Igien 
Brüffel, 30. Jan. Die Freimaurer⸗Loge des gro f 

an die Bedürftigen dieſer Stadt 5000 Brote 2289 590 8 
Steinkohlen vertheilen laſſen. Seit dem kürzlich durch die Erzbiſchöfe und 
Bifhö’e Belgiens erlaſſenen Hirtenbriefe gegen die Freſmaurer haben dle 
Logen von Brüſſel mehr als 60 neue Brüder erhalten, und die Geſuche 
um Aufnahme ſind bedeutend. 

g Italien. 

Neapel, 16. Jan. Zu Ehren und zur Unterhaltung des Herzogs 
Bernhard von Sahfen- Weimar und feines mit ihm angekomme⸗ 
nen Sohnes finden ungewöhnliche Feſtlichkeiten ſtatt. Auffallend ſchien es, 
daß bei dem am 9. Jan. veranſtalteten Manöver die Reiterei blos einen 
ruhigen Zuſchauer abgeben mußte, während die übrigen Truppen, vor al⸗ 
len die Schweizer, taktiſche Uebungen aller Art vornahmen. Die böſe 
Zunge der Neapolitaner behauptet, daß das ungüuſtige Urtheil des Groß⸗ 
fürſten Michael bei ſeiner Anweſenheit über unſere Kavalerie die Zurück⸗ 
ſetzung dieſer Truppengattung veranlaßt habe. Der Schönheit und Dis⸗ 
ciplin der Schweizertruppen hingegen ließ Herzog Bernhard, wie früher 
der Großfürſt, welcher ſie den Garden ſeines Kaiſerlichen Bruders gleich⸗ 
ſtellte, volle Gerechtigkeit widerfahren. — Unter den Alterthumsforſchern 
hat die Auffindung dreier Grabmäler im biefigen Dome, welche 
man bisher für bloße Zierrathen der Kirche hielt, Auffeben erregt. Das 
eine derſelben verſchließt den Sarg und die Gebeine Karls von Anjou, die 
beiden anderen die ſeines Enkels, Karl, Königs von Ungarn, und ſeiner 
Gemahlin Clemenzia, Tochter Rudolfs von Habsburg. Der Leichnam der 
Letztern fol noch unverſehrt, alſo wahrſcheinlich einbalſamirt fein; in dem 
rl ihres Gemahls hat man einen Mantel von damascirter Seide ge⸗ 
unden. 5 ; 

Turin, 23. Jan. Die Debatten in der franzöfifhen Depu⸗ 
tirtenkammer bei Gelegenheit der Adreſſe haben hier großes Intereſſe 
erregt. Man war in der Beſorgniß, daß das Minifterium feiner Aufgabe 
nicht gewachſen ſei, und die Politik des Königs gegenüber der Kammer ſchwer⸗ 
lich mit Erfolg vertheidigen würde. Es hat indeſſen geſiegt, und die hefz ° 
tigſten Vertheidiger der ſpaniſchen Intervention aus dem Felde geſchlagen. 
Jetzt erſt wird Ludwig Philipp mit mehr Leichtigkeit regieren, weil er den 
Beweis geliefert hat, daß nach ſeinem ausſchließenden Willen alle Glieder 
der franzöſiſchen Staatsmaſchine ſich bewegen. Man wußte wohl, daß er 
viel Fähigkeiten beſitzt, daß er der einzige Mann in Frankreich iſt, der die 
Politik des Tages am beſten zu handhaben verſteht; allein man glaubte ihn 
doch nicht ſo taktfeſt, und ſchien ihm gewiſſermaßen einen Vorwurf daraus 
zu machen, daß er eine ganz ergebene Kammer auflöſte und ohne dringende 
Noth zu neuen Wahlen ſchritt, für die Niemand garantiven konnte. Er 
allein war Überzeugt, daß dadurch kein Fehlgriff gemacht, ſondern überfüh⸗ 
rend dargethan würde, wie er das Geſchick Frankreichs in Händen habe. 
Er hat ſich nicht geirrt. Als die Ordonnanz der Auflöfung der letzten Kam⸗ 
mer erſchienen war, und man Ludwig Philipp darüber einiges Bedauern 
äußerte, well dies dem Hrn. Thiers die Thüre zum Conſeil öffne, erwiederte 
er: „Die Thüre meines Conſeils ift allein für den offen, den ich zu beru⸗ 
fen Luſt habe; Niemand wird ohne meinen Willen deren Schwelle betreten.“ 
Wirklich Niemand ſcheint in Frankrrich vorhanden zu fein, um den unver⸗ 
änderlichen Gedanken, wie man ſpöttiſch den König bezeichnete, auch nur 
einen Augenblick verrücken zu können. So ſehr auch dem Grafen Mole 
der Ruhm des Tages bei dem Kampfe des Adreßentwurfes gebührt, ſo hat 
er doch nur nach den Inſpirationen aus den Zuiletieen gehandelt, und nur 
als gutes Inſtrument ſich bewährt, denn ohne die mächtige Unterſtützung, 
die ihm der Monarch perſönlſch leiſtete, und die er durch deſſen geſchickte 
Taktik in der Kammer finden ſollte, würde er wahrſcheinlich von den ver⸗ 
ſchiedenen Nuancen der Oppoſition überflügelt worden ſein. Durch die 
Abſtimmung über die Adreſſe, insbeſondere über den Spanien betreffenden 
Artikel, hat die moraliſche Kraft des Julſusthrones nach außen unendlich 
gewonnen. Seit der Juliustevolution hat man hier, wo doch der Wider⸗ 
hall der conſervativen Geſinnungen Europa's zu finden iſt, nicht mit fo 
vieler Achtung von Ludwig Philipp, von feiner gouvernementalen Geſchſck⸗ 
lichkeit geſprochen, als in dieſem Augenblick, nie ſchien man bereitwilliget, 
ſich ihm zu nähern, als man es jetzt zu ſuchen ſcheint. (Allg. 8.) 


Griechen land. 


Athen, 14. Januar. Mit dem letzten Trieſter Dampfboote, deſſen 
Eintreffen ſich widriger Winde wegen bis zum 10. Januar verzögert hatte, 
find am 11ten d. die Herren von Rudhart und von Saporta nach 
Spra abgeſegelt, um von dort aus weiter nach Alexandrien und Kahira zu 
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reiſen. Die Familie des Herrn von Rudhart wird bis zu ſeiner Rückkehr 
in Athen verweilen. In der verfloſſenen Woche hatte derſelbe bereits, von 
ſeiner ganzen Familie begleitet, einen Ausflug nach Korinth, Argos und 
Nauplia unternommen, und wurde, dem Vernehmen nach, von der Bevöl⸗ 
kerung überall auf das herzlichſte und ehrendſte empfangen. 

Mit Bedauern vernimmt man, daß, nur einige Stunden von der 
Hauptſtadt entfernt, ein Deutſcher Revierförfter, Namens Meſſon, 
von Griechen überfallen und erſchlagen wurde. Die Leiche des Un⸗ 
glücklichen brachte man nach der nahegelegenen Deutſchen Kolonie Herakli, 
von wo aus ſogleich ſtrenge Nachſuchung nach den verwegenen Räubern 


angeordnet wurde. 
Afrika. 


Der Moniteur Algérien vom 16ten v. M. enthält Folgendes: 
„Während der ganzen vergangenen Woche war ein Obſervations⸗ Corps 
auf dem Berg Hamiſe aufgeſtellt. Der Zweck dieſes Lagers war, die Be⸗ 
wohner des nördlichen Abhanges des Atlas und der Ebene von Metidſcha 
zu beruhigen, weil die Nachricht von der Annäherung Abdel Kaders 
überall Beſorgniſſe verbreitet hatte. Der Emir hatte in der That fein La⸗ 
ger in geringer Entfernung von dem Gipfel des Atlas, der die Grenze des 
Franzöſiſchen Gebiets bildet, aufgefchlogen und feine Angriffe gegen einige 
benachbarte Stämme gerichtet, die ſich weigerten, ihm Tribut zu zahlen; 
und es ſtand zu befürchten, daß ſeine Truppen, entweder aus Verſehen 
oder aus Mangel an Manns zucht auf unfer Gebiet d n würden, 
um die auf demſelben wohnenden Araber zu moleſtiren. Die Anweſenheit 
der Franzöſiſchen Truppen hat einem möglichen Konflikte vorgebeugt. Ab⸗ 
del⸗Kader hat keinen Verſuch gemacht, in das Franzöſiſche Gebiet einzu⸗ 
dringen, ſondern ſich nach Unterwerfung der oben erwähnten Stämme, 
unter dem erneuerten Verſprechen, den Traktat an der Tafna getreu lich 
ausführen zu wollen, nach Medeah begeben.“ g 


Miszellen. 

(Breslau.) Der noch nie durch die Breslauer Zeitung veröffentlichte 
Brief Mozarts enthält in einem früheren Abdrucke (Siehe Leipziger 
Allgemeine Muſikaliſche Zeitung von 1815, Ni. 34) einige Varianten. 
Nach der Bemerkung des Redakteurs (Rochlitz) if er dort mit diploma⸗ 
tiſcher Genauigkeit abgedruckt. Erklärungen unverſtändlicher Aus⸗ 
drücke finden ſich unter dem Texte. — Wahrſcheinlich iſt dieſes Schreiben 
an den Baron van Swieten gerichtet, welcher den Componiſten nicht nur 
ſehr liebte, ſondern auch vielfältig beſchäftigte. Die Händelſchen Oratorien 
wurden für dieſen inſtrumentitt; auch die herrliche Baß⸗Arie: Mentreti- 
lascio ofiglia iſt für ihn geſchrieben. B. 

— Steit einigen Tagen trifft die Schnellpoſt aus Berlin beinahe 
zur feftgefegten Stunde ein. Alle Geſchäftsleute müſſen dieſe restitutio 
in integrum als eine ſehr erfreuliche begrüßen. 


(Berlin.) Se. Majeſtät der König haben die bei der hieſtgen Oper 
angeſtellte Sängerin, Dlle. Sophie Löwe, zur Kammer⸗Sängerin zu er⸗ 
nennen geruht. 


(Augsburg.) Die Redoction der Allg. Zeitung erhielt mit der neue⸗ 
ſten Poſt Briefe von dem Herrn Fürſten von Pückler⸗Muskau aus 
Alexandrien vom 20ſten Dez. mit Mittheilungen Semilaſſo's über ſeinen 
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lezten Zug nach Sennaar, ſo wie Betrachtungen über die Lage und Ver⸗ 


waltung Kandia's. 


(Paris.) Ein Engländer, welcher Paris ſeit langer Zeit mit ſei⸗ 
nen Wunderlichkeiten unterhält, hatte gewettet, er wolle mit ſeinen vier⸗ 
ſpännigen Wagen, den Kutſcher auf dem Bock, den Jäger hinten auf und 
er im Wagen, über die zugefrorne Seine fahren. Bei Clichv wurde am 
Zoten die Wette ausgeführt. Der Lord gelangte glücklich über das Eis 
und gewann 30,000 Fr. Ein Lyoner Advokat, der vor einigen Tagen 
aus Geiz erfroren iſt, hinterläßt ein Vermögen von 1 Million Frks. 
— Am A5ten etſchoß bei Montpellier ein Eifenhändler, Canal, ein 
Mann von 73 Jahren, auf der Kaninchenjagd, 
jährigen Sohn. 

Herrn v. Balzac's Histoire de la grandeur et de la décadence 
de César Birotteau parfumeur, chevalier d’honneur, adjoint au 
maire du 2eme arrondissement de la ville de Paris 1838. 2 Vol. 8. 
Brüſſeler Nachdruck bald, mit Drudfehlern 


15 Fres., wilches der elende . N N 
ausgeftattet, in die ökonomiſchen Bibliotheken ſpediren wird, iſt eine etwas 


zu ſtarke Carricatur des Pariſer Boutiquiers. Spaßhaft iſt Vieles, Ein⸗ 
zelnes, und namentlich die Details ſind vortrefflich, Manches zu lang. 
Was die Charaktere anbetrifft, ſo erſcheinen dirſe meiſt zu lächerlich, um 
wahrhaft zu intereſſiren. Die Intrigue iſt unbedeutend, die Lokalbeobach⸗ 
tung dagegen pikant und oft meiſterhaft. — Eine ganz andere Sphäre 
beleuchtet der Graf von Viel⸗Caſtel in feinem Roman: Madame la 
Duchesse, % em er eine maliciöfe Schilderung des Faubourg St. Ger⸗ 
main giebt, worüber in jenen Cirkeln viel Zernworte geſprochen worden ſind. 


(Für Zeitungsſchreiber.) Die Frankfurter Jahtbücher geben fol⸗ 
gendes Reglement für Zeitungsſchreiber: „Vornehme Kindbetten, Hochzeiten 
und dergleichen anzeigen, Zuftiedenheit und Beluſtigung der Populace recht 
umſtändlich ausmalen, über Titulaturen, Feſte und was dahin einſchlägt, 
ſich gehörig verbreiten , ee aber an Ort und Stelle in den Tag 
hinein, ja knſefällig loben, iſt das nicht für eine Zeitung ein weites Feld? 
Es wied da zugleich für die Geſundheit mancher Leſer geforgt, 
harten Speiſen der Wirklichkeit im Magen liegen, und die bei ſolchen 
Ingredienzien durch eine ſanfte Ableitung, fie mögen wollen oder nicht, in 
ein erträgliches Gleis wieder gebracht werden. Ganz anders aber ſieht es 
mit dem Tadel aus. Dieſer muß mit einer der Billigkeit angemeſſenen 
Partheilichkeit meiſt auf entlegene Dinge, wo möglich in andern 


aus Verſehen feinen 20: | 
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denen die 


Welttheilen ſich findend, geworfen, und alsdann auch mit den nö⸗ 


‘thigen Warnungen verbunden, aus Gutem und Böſem Gift und Wer: 
muth blind geſogen, und auf dieſe Weiſe Haus und Hof gewahrt werden. 
Was auch das Publikum beſonders anſpricht, find: Auszeichnungen und 
Verleihungen erſter und ſonſtiger Klaſſen mit oder ohne; ingleichen alles 

in das Parade⸗ und Uniformweſen, den, Kamaſchendienſt u. ſ. w. 


was in 
einfchlägt. Zu Zeiten darf auch etwas Philoſophie vorangehen mit Pfu⸗ 


. 


ſcherei ſelbſt in wiſſenſchaftlichen Fächern — 


a alles nach den guten Muſtern, 
die tagtäglich ſich aufdringen.“ . . 


Bücher ſcha u. 

Die vorhandenen Höhenmeſſungen in Schleſien beider An⸗ 
theile, der Grafſchaft Glatz, der preußiſchen Lauſitz und 
der Angrenzungen, geſammelt, kritiſch bearbeitet und mit vielem 
Neuen vermehrt. Von F. Prudlo. Breslau, gedruckt bei 
Graf, Barth und Com p. 360 S. 8. (incl. 66 Einl.) ). 


Das in Rede ſtehende Werk hilft einem längſt gefühlten Bedürfniß 
ab, nämlich die älteren Höhenangaben Schleſiens zu berichtigen und 
mit den neueren, in Journalen bis jetzt vereinzelten Höhenbeſtimmungen, 
zu einem Ganzen zu verbinden. Die Sammlung von C. v. Hopfgar⸗ 
ten, vom Jahre 1820, entſpricht nicht mehr dem beabſichtigten Zweck und 
hat nur das Verdienſt, diefen Gegenſtand zuerſt angeregt zu haben, bedarf 
aber manche Berichtigung. 

Der für die Wiſſenſchaften zu früh verſtorbene Verf. (Prof, an dem 
katholiſchen Gymnaſium zu Breslau) hat ſich mit Liebe und Sachkennt⸗ 
niß dieſer viel Zeit erfordernden Arbeit unterzogen. Er ermittelte die Ori⸗ 
ginalmeffungen und Berechnungen des Seeliger und deſſen Gehül⸗ 
fen, erhielt die des Länge zu Reichenbach, desgl. eine Abſchrift der Gers⸗ 
dorfſchen Meſſungen, von der Oberlauſitzſchen Geſellſchaft, ferner eine 
ſolche von Lindner und ſeinem Gehülfen durch Länge, und eine Menge 
hierher gehöriger Meſſungen durch Herrn v. Carnall in Tarnowitz, vor⸗ 
züglich aber vom Geheimen Ober⸗Bergrath Steinbeck zu Brieg. Was 
Kaluga und in neuefter Zeit Jungnit Scholz, Feldt, o. Carnall, 
Berghaus und Major Beyer, vom K. Generalſtabe, für die Meſſun⸗ 
gen Schleſiens gethan haben, iſt mit Ausnahme des Letzteren, in dieſem 
Buche ganz aufgenommen worden. Auch Herrn Prudlo verdanken wir 
viele Höhenbeſtimmungen, die hier zuerſt bekannt werden. 

In der Einleitung giebt der Verfaſſer an: 1) einige geſchichtliche 
Notizen zu den Höhenmeſſungen Schleſiens. 2) Woher die Abweichungen 
der Höhen entſtanden. 3) Ueber die Beobachtungen und Berechnungen der 
einzelnen Männer. 4) Ueber den Unterſchied der Niveaus der Oſt⸗ und 
Nordſee und des adriatiſchen Meeres. 5) Bemerkungen über das Innere 
des Buches. 6) Tafeln für die Höhenmeſſungen. 7) Hülfsmittel, welcher 
ſich der Verf. bei der Ausarbeitung bedient. 8) Die in dem Werke vor⸗ 
kommenden Maße. Was den letztern Punkt betrifft, fo können wir nicht 
beiſtimmen, daß 102,764 Wiener Kloftern genau 100,000 Toiſen betra⸗ 
gen, nehmen wir von beiden das fache des von Wega angegebenen Fuß⸗ 
maßts in Pariſer Linie, fo erhalten wir das Verhältniß 840,78 : 864, 
mithin eine kleine Abweichung. . 

Hierauf folgen zwei Inhaltverzeichniſſe, für die Hauptabſchnitte 
und beſondern Gegenſtände, als Gebirgszüge und vergleichende Meſſungen, 
nämlich das abweſchende Reſultat verſchiedener Beobachter von ein und 
derſelben Höhe. 

Was die Eintheilung anbelangt, fo iſt Ref. nicht damit ganz ein⸗ 
verſtanden, und es würde zu weit führen, hier ins Detail zu gehen. So 
z. B. findet man bei den ſchleſiſchen Kreiſen die böhmiſch⸗mahriſchen Grenz⸗ 
Oerter und auch die Gebirgszüge bisweilen mit eingeſchaltet, einige der 
letztern auch beſonders aufgeführt. Dagegen finden wir es ganz zweckmä⸗ 
ßig, das Niveau der Flüſſe hier beſonders abgehandelt zu ſehen, wenn gleich 
Wiederholungen hierbei nicht zu vermeiden ſind, eben ſo die Seehöhe der 
Mineralbrunnen und Wege⸗Nachweiſung. Man darf indeß nicht glauben, 
daß von allen Hauptpäſſen Schleſiens die Höhen ſchon ermittelt ſind. — 
Die mehreſten Meſſungen vom Ganzen concentriren ſich meiſt in der Um⸗ 
gebung der Badeörter, oder Gegenden, wo der Bergbau betrieben wird. 
So kennen wir z. B. vom Waldenburger Kreife 353, vom Habelſchwerd⸗ 
ter 139, Hirſchberger 124, während vom Brieger, Steinauer, Freiſtädter 
und Saganer nur 4, vom Bunzlauer und Glogauer 2— 3, vom Grüne⸗ 
berger 1, vom Sprottauer, Lübener und Heinauer Kreiſe hingegen gar 
keine Meſſungen bekannt ſind. Vom preußiſchen Schleſien, inel. det zus 
gehörigen Theile der Lauſitz und Grafſchaft Glatz, erhalten wir Auskunft 
in dieſem Werke über 2224, vom öſterreichiſchen Schleſien 138 Höhen⸗ 
punkte, wovon 27 auf den Teſchner Kreis kommen. Der Preis des Bu⸗ 
ches iſt mäßig, der Druck gut, das Papier weniger, welches letztere wir 
dem Verfaſſer nicht verargen, der die Herausgabe aus eigenen itteln. bes 
ſtreiten mußte, indem es ihm nicht glücken wollte, hier einen Verleger zu 
finden, ſo ſehr man ſonſt in Schleſien für Alles, was die Provinz betrifft, 
ganz beſonders ſich intereſſirt. 

Schließlich wünſcht Ref., daß dieſes empfehlungswerthe Buch recht 
Vielen bekannt werde und Herrn Prudlo's hinterlaſſene Familie wenigſtens 
die Druckkoſten herausbekomme. Der Verf. ſtarb, wie bekannt, an der 


Cholera, ward im kräftigſten Alter den Seinigen entriſſen, die auf Unter⸗ 
ſtützung von Wohlthätigkeits⸗Vereinen dieſer Art nicht rechnen koͤnnen, ſo 
lange die Anſicht noch vorwaltet: daß die Hülfsbedürftigkeit nur in den 
Hütten zu ſuchen fei, i F. v. Stranb. 
„) Durch beſondere Umftände verfpätet. 
Univerfitäts:;Sternwarte, 
TEILT TE RE EEE, 
7. Febr. Barometer 5 >| Mind. Gewölk, 
1833; 3. 2. inneres. | äußeres. niedriger. 
Mgs. 6 u. 2 9,50 — 4, 0 — 9, 4 37 2 888 0° htr. a oz trüb 
bai al , e e 
Mig. 12 u. 25% 8.59 — 3, 2 — 7 7 8 el Re 
Nchm. 3 U. 27“ 7.63 — 2, 0 — 4, 4 0, 1 Sd. 1“ 1.08 
Abd. AU.|27” 5,99 — 2 8] — „ 60, 4 S. 249 Federgewoͤlk 
Minimum — 8, 9 Maximum — 4, 4 CTemperatur) Oder ＋ 0, 0 


Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graf, Barth und Comp, 
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Theater⸗Nachricht. 

Donnerſtag: „Der Rattenfänger von Hameln.“ 
Komiſche Oper in 3 Akten. Muſik von 
Glaͤſer. 

„TTT DE 

Heute, Donnerstag den Sten: 7tes Quar- 

tett des Br. K. V. 

4) Quartett von Haydn in D moll. 

. 2) Clavier-Trio von Beethoven in B dur. 
3) Quintett von Onslow in Cdur. 
Billets à 15 Sgr. bei Cranz und Weinhold. 

Anfang 7 Uhr. 


e 

Freitag den 9. Febr. 1838. 1 

Viertes Concert des akadem. 

Musik - Vereins. 

Erster Theil. 

1) Ouverture von Kirchhoff. 

2) Chor aus der Oper Silvana von ©. 
M. v. Weber. 

3) Concert für's Pianof. von C. M. 
v. Weber, vorgetr. von dem Ver- 
eins-Mitgliede Herru St. jur. A. 
Guhrauer. 

4) Vierst. Ges. 

a. Jägerlied v. Tauwitz, 
b. Fuhrmannsmelodei v. C. Blum, 
c. Trink! v. Tauwitz, 

auf Verlangen wiederholt. ’ 

5) Ouverture au der Oper: der Vam- 
pyr v. Lindpaintner. 

Zweiter Theil. 

Zweite Abtheilung aus dem neuen Ora- 

torium „Gutenberg“ v. Loewe. 

Billets à 10 Sgr. sind in den resp. 

Musik-Handlungen und Abends à 15 Sgr. 

an der Kasse zu haben. 

Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Ende 9 Uhr. 
Die Direktion 
A. Tauwitz. Schödon. Schönborn. 


.de 
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Gewerbeverein, 
Phyſik für Gewerbtreibende: Freitag 9. Febr., 
Abends 6 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Pauline mit 
dem Dr. med. Herrn Sattig in Pitſchen, 
beehre ich mich, Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit anzuzeigen. 1 

Breslau, den Aten Februar 1838. 

J. C. Senglier, 
Kaufmann. 


Entbindungs⸗ Anzeige. : 
Die heute Vormittag um 11 Uhr erfolgte ſehr 


leichte und glückliche Entbindung meiner geliebten 


Frau, gebornen Gräfin Schaffgotſch, von einem 
muntern Mädchen, zeige ich hiermit theilnehmenden 
Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an. 
Waldenburg, den 5. Februar 1838. 

G. von Bieten, Landrath. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die geſtern 10 ½ Uhr Abends erfolgte glückliche 


— — 


Entbindung meiner lieben Frau, Henriette geb. 8 


Lieber, von einem geſunden Knaben, beehre ich 
mich, entfernten Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Ratibor, den 5. Februar 1838. 
Ru m ba u m, 
Ob.⸗L.⸗Ger.⸗Sal.⸗Kaſſ.⸗Rendant. 


Todes = Anzeige. 

In tiefſter Betrübnſß zeigen wir das am 1ften 
d. Mes, früh 2 Uhr an Bruſtfellentzündung und 
hinzugetretener Lungenlähmung, nach dreitägiger 
Niederlage erfolgte Ableben unſeres geliebten Gat⸗ 
ten, Vaters und Bruder, des Königl. II. Kom⸗ 
mandanten von Magdeburg, Major Bock, Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Breslau den 7. Februar 1838. 

Verwittwete Bock, geb. von Hautcharmoy 
und deren drei minorenne Kinder. 

Bock, Rittmelſter und exped. Regierungs⸗ 
Sekret ir, als einziger Bruder. 


Todes = Anzeige. : 
Es hat der Vorſehung gefallen, unſern geliebten 
einzigen Sohn, den Paſtor Anton Heinrich zu 
Siegroth, nach einem ſchweren Krankenlager, am 
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6ften dieſes, in einem Alter von 34 Jahren zu 
einem beſſeren Leben abzurufen. Indem wir die⸗ 
fen für uns fo ſchmerzlichen Verluſt allen Ver: 
wandten und Freunden anzeigen, bitten wir um 
ſtille Theilnahme. 
Bſchanz bei Dyhrenfurth, d. 7. Februar 1888. 
Sophie Frenzel, geb. Scholtz. 
Carl Frenzel, als Pflegevater. 


Todes- Anzeige. 
Das am 26ſten v. M. zu Berlin erfolgte Ab: 
leben des Königl. Preuß. Geheimen Ober⸗Finanz⸗ 
Raths, Ritters des Rothen Adler⸗Ordens zweiter 


Klaſſe, Herrn Hey, im 77ſten Lebensjahre, zeigen 


mit tiefem Schmerzgefühl und mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme hierdurch ergebenſt an: 
Poln. Würbitz, den 4. Februar 1888. 
j Wilhelmine Gräfin v. Reihen 
bach, als Tochter. 
Graf v. Reichenbach, als Schwie⸗ 
gerſohn. 


von 


geſorgt. 


eute: große Vorſtellun 
Her E. . Nane 
ter⸗Geſellſchaft 


im Circus gymnaſticus vor dem Schweidnitzer 
Thore. 


1 Anfang Punkt 7 Uhr. 0 
Für erwärmende Fuß⸗Unterlage iſt 


Mar s F el d. 
Optiſch plaſtiſch und auch bewegliche Heeresſchau 


dreier Kriegesmächte, nebft 


osmoramen -gröfiter Gattung, h 
er e Straße in Stadt Ber⸗ 
0 on is 1 
Abende in gh be Morgens bis 5½ 9 Uhr 
Eintrittspreis 5 Sgr. 
— In Geſellſchaft von 5, 
nur 8 Sgr. à Perſon. 
Reginald Wanka aus Prag. 


Für Kinder die Hälfte. 
6 und mehr Perfonen 


Literariſche Anzeigen 


ber 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Bei Fr. Volckmar in Leipzig iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu 
finden: 

Bemerkungen eines alten Phyſikus 
über die neueren Reformen in dem 
preußiſchen Medieinalweſen und 
über die darauf bezüglichen Schrif⸗ 
ten der Herren Waſſer fuhr und 
Wendt. gr. S. broſch. 10 Sgr. 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt erſchie nen 
und durch die Buchhandlung Joſef Max u. 
Kom p. in Breslau, ſo wie auch durch alle Buch⸗ 
handlungen Deutſchlands zu erhalten: 

Eine neue Sicherungsweiſe gegen 

rettungsloſes Wiedererwachen im 
Grabe, als nothwendig und an⸗ 


nehmbar dargeſtellt von Biophi⸗ 


los. 8. 1838. geb. 9 Gr. 
Neuſtadt a. d. Orla, im Januar 1838. 
J. K. G. Wagner. 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig 
find fo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 


Mar und Komp. zu haben: 
Beiträge zur Förderung des 
Seidenbaues, ä 


zucht. 


Forſt⸗ und Landwirthe in Tharandt. Mit 1 
Kupfer. 248 Seiten in 8. br. Preis 18 Gr. 


volle Staatsbürgerrecht 
unbedingter Weiſe zu erthellen? Ein ſtaatswiſ⸗ 
ſenſchaftlich'ts Bedenken von einem Staatsge⸗ 
lehrten. In 8. broch. Preis 4 Gr. 
t (Kleinkinderbuch.) 

Till Eulenſpiegel's 
tolle Streiche und Fahrten 
oder wie man's treibt, ſo geht's. 
Scherzhafte Erzählung mit 16 colorirten Kupfern. 

Preis 8 Gr. 
Abbildung und Beſchreibung aller bis 
jetzt bekannten 


Getreide arten, 


8 Heften. Von J. W. Krauſe, und die 


fertafeln enthaltend. Groß Folio. 
Preis 2 Thlr. netto. 


J. M. Duncanii 


hauptſächtich einer naturgemäßeren Seidenraupen⸗ 
Zunächſt für ſeine Landsleute von K. 
E. Krutzſch, Profeſſor an der Akademie für 


Iſt es rathſam, den Juden das 


3 Rtlr. 


mit Angabe ihrer Cultur und ihres Nutzens, in 


Originalzeichnungen von Dr. Ern ſt Schenk. 
Ites Heft, Avena erſte Familie, und Avena 


sativa, 8 Arten und Varietäten auf 6 Kup: 
Brochirt. 


novum Lexicon graecum 
ex Chr. Tob. Dammii Lexico Homerico 
Pindarico vocibus secundum ordinem lite- 
rarum dispositis retractatum emendavit 
et auxit V. C. F. Rost, Ph. Dr. Prof. 
etc. (Vilis et immutata editio.) 11te und 


12te (letzte) Lieferung. Preis für jedes 9 
14 Bogen in 4. nur 7 Gr. co 15 . 
druckte große Quartbogen nur 6 Pfennige) 
Das Werk von 171 enggedr. Quartbogen iſt 
nun beendet und koſtet dußerſt wohlfeil nur 
3% Thlr. 

Im Verlage von Dü Mont⸗Schauberg in 
Köln iſt neu erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. zu haben: 


Toxicologische Tabellen 


A oder 
tabellarische Uebersicht der 
Gifte, 


der Symptome, die sie hervorbringen, 
der Behandlung der Vergiftungen ete. 
Nach den neuesten Eutdeckungen und Be- 


richtigungen entworfen 1 
von 


Dr. C. Stucke. 


Zweite, vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
66 S. gr. qu. 4. in umſchlag geh. 17 ½ Sgr. 

Daß ein ſolches Werk in ſo kurzer Zeit eine 
neue Auflage erlebt, ſpricht ſchon von felbt fiir 
die Brauchbarkeit und die Vorzüge deſſelben. Dieſe 
neue Auflage unterſcheidet ſich weſentlich von der 
erſteren; der Herr Verfaſſer hat ſie mit großer 
Vorliebe für ſeinen Gegenſtand durchaus überarbei⸗ 
tet und keine Mühe geſcheut, um ihr die möglichſte 
Volftändigkeit und Genauigkeit zu geben. Nicht 
nur ſind die neuern Beobachtungen und Erfah⸗ 
rungen zur Berichtigung des Aufgeſtellten benutzt, 
ſondern auch bei mehren Rubriken viele Zu ſätze 
eingeſchaltet worden, ſo daß das Volumen des 
Werkes bei kompreſſerem Drucke doch bedeutend 
vergrößert iſt. 

In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. iſt zu 
haben: 


„„ Phyſiognomiſches 
Hülfs⸗ und Taſchenbuch 
für Gebildete zur Veredlung, Sicherung und 
Verſchönerung des umgangs und geſelligen 
Lebens. Von Dr. L. E. Hach zu Mara 
burg. Gr. 12. br. 14 Bogen. 1 Rthlr. 
N Am Neumarkt Nr. 80, beim Antiquar 

Böhm: Gellerts ſämmtl. Werke, 10 Bde., 
Knigge, Über den Umgang mit Menfchen, 
8 Bde., 1 Rilr. New⸗Caſtle, Reitkunſt, Follo, 
mit vielen Kupf., 29% Rtlr. 


= Bulwers Werke. 


30 Bde., 1837, noch ganz neu. 3 Mer, 


Verloren 


wurde während des Nachhauſefahrens vom Kroll⸗ 
ſchen Maskenball Sonnabend Nacht ein rotbfeide- 
ner Domino mit blauem Kragen. Der Finder 
wird erfucht; ihn gegen 1 Rthlr. Belohnung in i 
der Zeitungs⸗Expedition, Herren⸗Straße Nr. 5, 
abzugeben. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu „. 33 der Breslauer Zeitung. ie 
Donnerſtag den 8. Februar 1838. 
$ | 
Converſations⸗Lexikon der Gegenwart. 


. EEE 
Der Druck der Fortſetzung oder Supplementbandes zum Brockhausſchen Converſations⸗ 
Lexikon, 1fte bis Ste Auflage, hat bereits begonnen und erſcheint unter dem Titel: 


Converſations⸗Lexikon der Gegenwart. 


Im März wird das erſte Heft ausgegeben und das Ganze aus 20—25 Heften à 10 Sgr. be⸗ 
ſtehen. Daſſelbe wird ein lebendiges Bild alles Deſſen geben, was ſich in den letzten Jahren irgend 
Bemerkenswerthes in der Politik, im Leben, in Literatur und Kunſt ereignet oder die Aufmerkſam⸗ 
keit des Publikums in höherem Grade in Anſpiuch genommen hat. Es wird nicht nur für alle Be⸗ 


In unſerem Verlage erfhien: 
Sammlung 
zur Kenntniß der 


Gehirn⸗ und Ruͤckenmarks⸗ 
Krankheiten. 
Aus dem Engliſchen und Franzöſiſchen 


von 
Andreas Gottſchalk. 


Herausgegeben ſitzer irgend einer Auflage des Converſations⸗Lexikons, fo wie der zahlloſen Nachahmungen 
0 5 und Auszüge deſſelben einen unentbehrlichen Supplementband und für das Convetſations⸗Leriken 
Friedrich Naſſe, der neueſten Zeit und Literatur eine neue Folge bilden, ſondern zugleich, da alle Artikel ſelbſtſtaͤn⸗ 


Geheimen Medizinalrath, ordentlichen öffentlichen 
Proſeſſor und Direktor der mediziniſchen Klinik 
in Bonn. a 
Erſtes Heft. 
Gr. 8. Broch. 26 ½ Sgr. 
Kellle: Ueber den Tod durch Kälte und über Kon⸗ 
geſtionen des Gehirns. 
Brodie: Pathologiſche und chirurgiſche Beobach⸗ 
tungen über die Verletzungen des Gehirns. 
Sims: Ueber Hypertrophie und Atrophie des 
Gehirns. 5 
Stuttgart. 
Hallberger ſche Verlagshandlung. 


dig bearbeitet werden, als ein in ſich abgeſchloſſenes Werk für Jeden, der den Erſcheinungen 
der Gegenwart mit Theilnahme folgt, höchſt intereſſant ſein. . 
Subſcribentenſammler erhalten auf 10 Exemplare ein Frei⸗Exemplar. Zu Beſtellungen em 


pfiehlt ſich die 
Buchhandlung G. P. Aderholz „en Breslau 


(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 


So eben sind erschienen: 
Neueste Wintergarten- 


Ball- Tänze, 


1 Walzer, 3 Länder, 2 Galoppen, 
3 Schottische, 2 Recdowa's und 


Kurze franzöſiſche Möhren, EI 
ein ſehr feines, zartes und ſelbſt für Kranke ge⸗ 
ſundes, leicht zu verdauendes Gemüſe und vorzüg⸗ 
lich den Speiſeanſtalten und Gaſthöfen anzuem⸗ 
pfehlen, ließ ich von meiner Anpflanzung wieder 
einen Wagen voll hereinkommen und verkaufe 

25 Pfund für 5 Sgr., 


Zu haben bei Ferdinand Hirt in Breslau 1 Mazurka 
und Pleß (Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) und in] Go mponirk und für das Pi a den Centner für 20 Sgr. 
alten übrigen Buchhandlungen. 1 5 r be anoforte arrangirt) Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebrücke Nr. 12. 5 


Vom 15. Februar ab ſteht auf der Parchwitze⸗ 
Stammſchäferei eine Partie Sprungböcke und Mut⸗ 
terſchafe zum Verkauf. Kenner werden von der 
Feinheit und dem Wollreichthum des Viehes be⸗ 
friedigt fein. 

Parchwitz den 21. Februar 1838. 

Mentzel, Königl. Amtsrath. 


Sonn ag den Aten d. M. Abends, iſt auf dem 
Fiſchmarkt hierſelbſt ein Morgenrock gefunden wor⸗ 
den. Der Eigenthümer deſſelben kann ſich ſolchen 
gegen Erſtattung der Juſertionsgebühren: Schüz⸗ 
zenkaſerne, Stube 13, in Empfang nehmen. 


, Die erſte Fabrik von 5 
Wiener Patent: Zündhölzern 
ift durch vergrößertes Lokal und durch errungene 
Vortheile in der Fabrikation der beliebten, ſchnell 
und ſicher fangenden Wiener Patent⸗Zündhölzer in 
den Stand geſetzt, jeden geehrten Auftrag prompz 
ter, als es derfelben bisher möglich war, ſogleich beſtens 
auszuführen, und auch den Preis bel gleich guter 
Qualität zu ermäßigen. Briefe und Gelder er⸗ 
bittet franco: 3 


P. J. P. Wagner. 
Preis 10 Sgr. 
Breslau bei F. E. C. Leuckart. 
(am Ringe Nr. 52.) 

Der entschiedene Beifall, dessen sich diese 
Tänze bei ihrer Aufführung auf Bällen und 
Privat-Zirkeln zu erfreuen hatten, sichert 
ihnen auch im gegenwärtigen Arrangement 
eine gute Aufnahme, 


e Aux jeunes gens! 2 

Bei Liſt & Klemann in Berlin iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
(in Breslau bei Hentze, Blücherplatz Nr. 4, Go⸗ 
ſohorsky, Hirt, Korn, Leuckart, Max und 
Komp., Schulz u. Komp. ꝛc.): 


Album literaire 


oflert aux jeunes gens, 
par Tollin (ministre du St. Evangile) et 
Fraenkel (maitre des langues modernes). 
Premier Feuilleton. 

96 Seiten, Velinpapier, Taſchenformat, 
elegant brochirt. Preis 7 ½ Sgr. 
Eine Sammlung der allerneueſten franzöſiſchen 
Jugendſchriften, mit Verdeutſchung der ſchwierig⸗ 
ſten Wörter und Redensarten: ein Buch, welches 
durch trefflichſte Auswahl, Eleganz und billigen 
Preis die Einführung in jeden Familien = Zirkel 
der gebildeten Stände verdient. — Das erſte 
Feuilleton (Bändchen) enthält: Le Genie Bon- 
homme (p. Ch. Nodier); Amitie des ani- 
maux, 4 pieces (P. Boitard); Pic de la Mi- 
randole (p. Louise Colet); Socrate (p- 
Segur); Le Roi-Roi, comédie (p. Theau- 

lon). R 
= Jiden Monat eiſcheint ein Bändchen 
à 7½ Sgr. 
Zur Abnahme der Fortſetzung iſt Nie⸗ 
mand verpflichtet. ‘ 


Anzeige, 


den 
ärztlichen Rathgeber 
betreffend. 

Mehrfache Anfragen veranlaſſen mich, hiermit 
anzuzeigen, daß auch dieſes Jahr dieſe Wochen⸗ 
ſchrift fortgeſetzt wird, und daß noch vollſtändige 
Exemplare vom erſten Jahrgang bei mir zu haben 
ſind. Auch bei den Buchhandlungen ſämmt⸗ 
licher Provinzial⸗Städte Schleſiens kön⸗ 
nen deshalb Beſtellungen gemacht werden. 

Wenn die geehrten Herren Poſt⸗ Abonnenten 
im Laufe des Quartals ihre Blätter nicht regel⸗ 
mäßig erhalten, ſo bitte ich, da es nicht Schuld 
der Redaktion iſt, ſich deshalb an die betreffende 
Poſt⸗Behörde zu wenden, oder es den Unterzeichne⸗ 
ten wiſſen zu laſſen, wo derſelbe alsdann für eegelmä⸗ 


Beim Antiquar Pul vermacher, Schuhbrücke 
Nr. 62 iſt zu haben: Thaers Grundſätze d. ratio⸗ 
nellen Landwirthſchaft. 4 Bde., 1833, Ldpr. 10 
Rer., f. 5%, tir. v. Neider, d. ration. Land: 
wirthſchaft, 2 Thle. 1821. L. 2½ Rtlr., f. 1 
Rtlr. Whiſtling ökonom. Pflanzenkunde. 4 Bde. 
1810, L. 7½ Rtlr. f. 3 Rtir. Smiths v. Na⸗ 
tionalreichthum überſ. v. Garve, 3 Bde. 1810, L. 
5 Rtlr., f. 2%, Rt. Sickler, d. deutſche Obſt⸗ 
gärtner, 10 Bde. (2 Bde. fehlen) mit prachtvoll ill. 
Kupf. L. 48 Rtlr., f. 10 Rtlr. Dietrich, vollſt. 
Lexikon d. Gärtnerei und Botanik. 15 Bde., nebſt 
Nachträgen und Regiſter. 1815, L. 43 Rtlr., für 
9 Rilr. Jakobſohns technologiſches Wörterbuch. 
4 Bde. 4., 1784, Lpr. 16 Rtlr., für 4 Rtlr. 
Leuchs Haus: und Hülfsbuch f. alle Stände. 2 
Bde. 1823, L. 6%, Rtlr., f. 3 Rtlr. Poppe 's 
Geſchichte d. Technologie. 3 Bde. 1811, Lpr. 5% 
Rtle., für 224 Rtlr. Deſſen ausführl. Volks⸗ 
Gewerbslehre 2 Bde. 1833, f. 2½ Rtlr. Hermb⸗ 
ſtädts Deſtillirkunſt u. Liqueurfabrikation. 1819, 
L. 224, Rtlr., f. 1% Rtlr. Leipziger, Handwör⸗ 
terb. d. Handlungs⸗Comptoir⸗ u. Waarenkunde. 
3 Bde. 1819, L. 6% Rtlr., f. 3 Rtlr. Reith's 
Handbuch d. Veterinärkunde. 2 Thle. mit Kupf., 
1822, L. 4 Relr., f. 2 Rtlr. Naturgeſch. der 
Vögel in Bildern m. eräuterndem Text v. Strack. 
1832 L. 9 Rtlr., f. 4 Rtlr. 


Vakantes Bürgermeiſter⸗Amt 
b zu Lüben. 
Da durch die Berufung unſers Bürgermeiſters 


Herrn Teuchert nach Bunzlau das hieſige Bür⸗ a 
germeiſter⸗Amt vakant geworden iſt, ſo erſuchen Gummi Schuhe 


wir alle Diejenigen, welche zur Uebernahme dieſes empfiehlt in allen Größen: Urb 
Amtes qualifizirt find, und um daſſelbe ambiren T. I Mi. an, 
wollen, ſich ſpäteſtens bis zum 20. Februar a. c. Ring Nr. 58. 
bei uns zu melden. 
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Mit dieſem Amte iſt ein jährliches Gehalt von Zur Achſe angefahrenes 
A chelt don Asgezeichnet ſchönes, gut und reichlich ge⸗ 


E. A. e eff 
; in Neuſalz a/D. 

ne — — — sin 
Bekanntmachung. - 

Auf dem Frei⸗Standesherrl. Dominio Goſchüg 
bei Feſtenberg find raegen Einſtellung des dies jäh⸗ 
rigen Brennerei: Betriebs einige 30 Stück Maſt⸗ 
Ochſen am 12. Februar a. C. billig zu verkaufen. 


um den ſehr billigen Preis von 3000 Rt. 
iſt das Grundſtück Nr. 1, am Viehmarkt, wegen 
Familien = Auseinanderfegung zu verkaufen. Es 
beſteht aus einem Wohngebäude, elnem großen 
Stall von 81 Fuß Länge und 21 Fuß Breite, 
nebſt einem bedeutenden Garten. Das Nähere 
hierüber iſt Kupferſchmiede⸗Sttaßt Nr. 60 und 63 
zu erfragen. . j 


ßigeren Empfang forgen wird. f Die Amtszeit wird vorläufig auf 6 Jahre feſt⸗ ſetztes Buchen Eichen⸗ Birken ⸗, Erlen⸗, 
Dr. S. Rupper icht, (geſett. a Kiefern: und Fichten⸗Leibholz 1ſter Klaſſe 
Neut⸗Gaſſe Nr. 1. Lüben, den 6. Sebruar 1838. offeriven gefägt, gehackt und in Kloben zu 
- 7 Die Stadtverordneten. f : 
Anzeige im — er ee galt FTF den wohlfeilſten Preiſen: 
Für eine große Partie Seifenſieder⸗Dünger alk, eim Dominium Ober⸗Arnsdorf, weidnitzer 1 

ſucceſſive abzuholen, wird ein Abnehmer geſucht. Kreifes, ftehen 50 Stück mit Körnern gut demie Hübner & Sohn, Ring 32, 

Näheres Albrechts⸗Straße Nr. 17. ſtete Schöpſe zum Verkauf. 1 Stiege. 


2 
8 


Ee 


A SS 
1 
Eröffnung. | 
& : Ausgeſchieden aus der nun feparirten und bisher unter der Firma: Gebr. Neifſer beſtandenen Handlung, eröffne ich nunmehr für 
A alleinige Rechnung unter meiner Endes bemerkten Firmirung ein 


® Magazin 
für Herren Garderobe und 
Cravatten Fabrik, 


2 . (am Ringe Nr. 17, im Haufe des Herrn Kaufmann Jäſchke) 9 8 
und erlaube mir, meine werthen hieſigen Gönner und auswärtigen Geſchäfsfreunde ergebenſt zu bitten, daß, da ich mir ſchmeicheln darf, W 
als Aſſocié der verlöſchenden Firma, mich zutrauenswerth gezeigt zu haben, mir dieſes ehrende Vertrauen mit bald gefälliger Abnahme und (88 
Aufträgen geneigteſt ferner zuwenden zu wollen. 


Mit den Wünſchen eines geehrten Publikums, wie mit den Einkaufs⸗Vortheilen auf den Meßplätzen (die ich ſtets bereiſte) genau br: & 
8 kannt, werde ich meine Connexionen und Erfahrungen nur dem Intereſſe meiner reſp. Abkäufer widmen und durch reelle Waare und ang e⸗ 
wedſſene Preiſe jede verlockende Concurrenz zu enttäuſchen ſtreben. 


x Ich werde ſtets ein reiches und modernes Affogtiment vorräthig halten und bei Parthiekzufen Vortheile gewähren, die mich der Wei⸗ 
er⸗Empfehlung würdig machen werden. er 


M. Neiſſer jun, 
am Ringe Nr. 17, neben der Wechſel⸗ 
8 Handlung des Herrn Schummel. 85 
J... d ERBE RER 


JT 
SER Wiener Ballet-Schuhe mit Sämisch- Sohlen ER 


SR offerirt zu billſgem Preiſe: L. Elia ſon, Albrechtsſtraße Nr. 5. * 


Apotheken - Verkauf. 


Apotheken in Nieder- und in Ober-Schlesien, so wie in der Ober-Lausitz, im Preise von 7 bis 24,000 Rthlr., sind mir von 
den Herren Besitzern zum Verkauf übertragen worden, und wird zu jeder Zeit ein Näheres von Unterzeichnetem mitgetheilt. 

N. S. Zu Term. Ostern können noch sehr gute Vacanzen für Pharmaceuten, so wie Stellen für Lehrlinge zur Pharmacie, in 
Breslau als auch in andern grossen Städten baldigst nachgewiesen werden. Breslau. 


| | F. W. Nickolmann. 


g Stähr ⸗ Verkauf. 
Das Dominium Bankau, Creutzburger Kreiſes, welches ſeit Jahren! 
eine feine Schafheerde beſitzt, hat in derſelben durch Anſchaffung ſehr edler 


WECHSEL- UND GELD-COURSKE. 
Breslau, vom 7. Februar 1838. 


Wechsel- Course. 


=> | Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco à Vista | 


Stähre einen beſondern Wollreichthum und Schlichtheit hervorgebracht. Von 


Geld. 
dieſer Züchtung ſteht eine Partie zwei- und dreijähriger Stähre in Bankau 3 . 2344 iS 
9 Sa r 5 A 2 Mon. 151,042 — 
zum Verkauf, und wird verſichert, daß die Heerde vollkommen geſund und London für 1 Pf. St. 3 Mon. 6. 264, — 
von jeder erblichen Krankheit frei iſt. f Paris für 800 Fr. .. 2 Nen. — 794 
Bankau den 1. Februar 1838. o B in W. Zahl. A Vista 100%, |, — 
® Das Gräflich von Bethuſyſche Wirthſchafts-Amt. u Sn 5 RS 
| Heinburger, Inſpektor. Berlin N vista 100% | — 
9 e 5 AT 2 Mon.“ — 99 
. TTTTNTERTIEEE eo ren ao | © 
see F.... ee ee 2 Mon. 102 ½ 
f e 241 4 Geld- Course. 
Ganz ächten wurmſtichigen Varinas e e 
erhielt ich eine direkte Sendung und verkaufe ſolchen in Rollen à 20 Sgr. pr. Pfund. Kaiser, Dusatenn .-. FR 95% 
5 L. Eliaſon, Albrechtsſtraße Nr. 5. Fiber... 320 115 4 
NN 6 x Poln. Courant — 1 
TPC 
bis nach Grüneſche ſich im beſten Zuſtande befin⸗ Ober⸗LandesgerichtsAſſeſſor Paul a. Berlin. Rauten: Ef 2.05 Zins- 
det, fo bittet um gütigen Beſuch: kranz: Hr. Senator Klant g. Neiſſe. Hr. Kfm. Pnie⸗ ec urse. a 
6 der Coffetier Sauer in Grüneiche. wer a. Oppeln. He Adminſſtr. Fiedler aus Gr. Borek. Staats-Schuld-Scheine —＋ 103%, — 
5 Hr. Apoth. Leporin aus Gnadenfrei. — Drei Berge: Sechdl. Pr. Scheine à 12 1 
J . Zu vermiethen Hr. Inſp. Kunze a. Domanze. Hr. Kaufm. Köhne aus neneineA5oR,| — || 64 
x best 3 Ri Magdeburg. — Gold, Schwerdt: Hr. Oberamtmann Breslauer Stadt-Obligat. 4 — 104%, 
und Oſtern d. J. zu ziehen iſt eine am inge Schneider a. Obiſch. Hr. Part. Krohn aus St. Peters⸗ Dito Gerechtigkeit dito 4% 13 887% 
belegene Helle Memife, zur ſichern Aufbewahrung] burg. — Gold. Baum: Hr. Oberſt von Strang aus Sr. Herz. Posen. Pfandbr 4 1 5 


jeder Art Waaren, beſonders Wolle, ſich eignend. Lüben. HH. Gutsb. Majuncke u. Arnold a. Guhlau. — 


i 5 ig. | Schles.Pfndbr.v.{000R.| 4 
a x „Zwei gold. Löwen: HH. Kaufl. Schleſinger a, Peis⸗ 5 a 
5 an ee e A Sean, Friedländer e Schweiger aus dito dito 500 - 4 | 106%,| — 
1 Neiſſe. — Deutſche Haus: Hr. Oekonom Schröder a. dito Ltr. B. 1000- | 4 
— — k —3'ä Muͤhlbanz. — Hotel de Sileſie: Hr. Apoth, Leh⸗ ı 


20 i 00- | — Pe 1 
Angekommene Fremde. mann a. Kreutzburg. HH. Kaufl. Kertſcher u. Zennegg e „ 5 41 105% 
„Den 6. Febr. Gold. Gans: Hr. Irren⸗heilanſtalt⸗ a. Reichenbach u. Frank aus Neiſſe. — Gold. Zepter: Disconto . > er? 2 
Dir. Dr. Martini a. Leubus. Hr. Literat Trewendt a. Hr. Gutsb. v. Kreski aus Grembanin. Hr. Major von , 
Berlin. DH. Kfl. Tauſewald a. Glag, Behr a. Hirſch⸗ Loos u. Part. v. Loos aus Mittel⸗Stradam. — Ro t he . 


berg u. Haupt a. Wüſtewaltersdorf. — Gold. ewe: Löwe: Hr. Kreis⸗Sekr. Heiſſig a. Sagan. 


Der vierteljährige Abonnements: Preis für die Brestauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik” ik am dieſigen Orte 
1 Thaler 20 Sgr. für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
Schleſiſchen Ebronit (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 
; Chronik kein Porto angerechnet wird, g a 


